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Neue Erklârung Uber die Atlantischen Beziehun-
gen in Ottawa gebilligt

Die Minis ter der 15 Mitgliedstaaten des Nord-

atlantischel Btindnisses, die arn 18. und 19.

Juni in Ottawa tagten, haben eine neue Erklâ-

rung Liber die Atiafltischen Beziehungen gebil-

ligt. Diese sogenannte "Ottawa-Erklârung i wur-

de amn 26. Jui in Brtissel unterzeichnet, wo

Prâsident Nixon auf dem. Wege nach Moskau mit

den Staatsoberhâuptern der Natolânder zusamr-

mentraf.
Die Natornister wurden arn 18. Juni in Otta-

wa vor dem Pariament von einer militarischen

Ehrengarde begrUt und betraten dann den Sit-

zungssaai des Senats, wo sie von Minis terprâ-

sident Trudeau, Augenrninister Mitchell Sharp,

Yajflettsmihtgliedern, Vertretern des diploma-

tischen Corps, Delegierten der Konferenz und

anderen Gâsten erwartet wurden.

In semner Begrügiufgsansprache gab der kana-

dische Mjnisterprâsident semner Freude darüber

Ausdruck, da£ die Minis tertagung im 25. Jahr

des Bestehens der Nordatlantikpakt-Organisa-
tion (NATO) in Ottawa abgehalten werde. Es war

die dritte Ministertaguflg, die in Ottawa

stattfand.
Ministerprasident Trudeau erklârte unter 

an-

derem: "25 Jahre nach seiner Gründung hat das

Atlantische BLindnis seinen Wert und seine 
or-

ganische Stârke über jeden Zweifel hinaus 
be-

wiesen. Wie wir alle wissen, wurde der 
Beweis

nicht immer bereitwillig angenommen. Dernokra-

tien sind nicht geneigt, ohne erwiesene 
Not-

wendigkeit kostbare Mittel in die Verteidigung

zu stecken. Wâre diese Gerneinschaft nicht 
den

Belangen ihrer Vb3lker treugeblieben, 
dann hât-

te sie sowohl ihre Lebenskraf t wie ihre 
Ent-

scheidungsfreiheit verwirkt. Diese Lehre 
dUr-

f en wir in den nâchsten 25 Jahren nicht ver-

gess Bn. Wir werden ais Bündnisgerneinschaft 
nur

50 lange stark sein, ais wir die Freiheit 
des

einzeilen respektieren. Wir werden nur dann 
in

zunehmendem MaBe von unseren V5lkern unter-

statzt werden, wenn wir ihrem Wunsch nach

eineDl besseren Leben, nach wirtschaftlicher

Enltwickiung, nach Beiiegung von Streitfragen

auf dem Verhandiuflgswege und nach Schutz 
der

Umweit Rechflung tragenfl.
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Wortlaut der Erklârungi

Es folgt der Wortlaut der Erk1ârung Uiber die Atiantischen Beziehungen, die amn
19. Juni in Ottawa abgegeben wurde:

"Die Mitgiieder des Nordatlantischen Biindnisses erk1âren, da£ der vor 25 Jahren
zur Wahrung ihrer Freiheit und Unabhâingigkeit unterzeichnete Vertrag ihre Schick-
salsgemeinschaf t bestâtigt hat. Unter dem Schutz des Vertrags haben die VerbUjn-
deten ihre Sicherheit behauptet; so konnten sie die Werte erhaiten, die das Erbe
ihrer Ziviiisation sind, und so war es Westeuropa mb5giich, sich aus seinen Ruinen
zu erheben und die Fundamente für seine Einheit zu legen.

"Die Mitgiieder des Bündnisses bekrâftigen ihre UJberzeugung, daS der Nordatian-
tikvertrag die unerili3iiche Grundiage für ihre Sicherheit ist und damit das Streý-
ben nach Entspannung erm53giicht. Sie begrüUBen den Fortschritt, der auf dem Weg
zu Entspannung und Einvernehmen zwischen den Nationen erzieit wurde, und die Tat-
sache, dag sich eine Konferenz von 35 europâiischen und nordamerikanischen Lândern
jetzt darum bemüht, Leitiinien-für eine Stârkung der Sicherheit und Zusammenar-
beit in Europa festzuiegen. Sie sind der Auffassung, dag3 das sie einigende Band
erhaiten bleiben mug, bis die Umstânde die EinfUhrung einer aligemeinen, voli-
stândigen und kontroliierten AbrUstung eriauben, die ailein echte Sicherheit fUr
aile bringen kë3nnte. Die Verbiindeten hegen gemeinsam den Wunsch, die auf ihren
V8ikern lastenden RUstungskosten zu vermindern. Doch Staaten, die den Frieden
erhaiten wolien, haben dieses Ziel niemais dadurch erreicht, daB sie ihre eigene
Sicherheit vernachilissigten.

Verteidigungspolitik

"Die Mitgiieder des BUndnisses bekrâftigen, dag ihre gemeinsame Verteidigung
unteilbar ist. Ein Angrif f gegen einen oder mehrere von ihnen im Gebiet der An-
wendung des Vertrags wird ais ein Angrif f gegen sie aile angesehen werden. Das
gemeinsame Ziel ist die Verhinderung jedes Versuchs einer auslândischen Macht,
die Unabhâingigkeit oder Unversehrtheit eines ffitgiieds des BUndnisses zu bedro-
hen. Eih soîcher Versuch würde nicht nur die Sicherheit aller Mitglieder des
Bündnisses gefâhrden, sondern auch die Grundiagen des Weltfriedens bedrohen.
"Gleichzeitig sind sie sich darUber im kiaren, daI3 sich die ihre gemeinsame

Verteidigung berührenden Umstâinde in den ietzten zehn Jahren tiefgreifend geân-
dert haben: das strategische Verhâltnis zwischen den Vereinigten Staaten und der
Sowjetunion hat nahezu einen Zustand des Gieichgewichts erreicht. Wenngleich ai-
le Staaten des BUndnisses für einen Angrif f verwundbar bleiben, hat sich infol-
gedessen die Art der Gefahr, der sie ausgesetzt sind, geâ1ndert. Die ?rbleme des
BUndnisses bei der Verteidigung Europas Csind demgemâR anders und ausgeprâigter
geworden.

"Die wesentiichen Elemente der Lage, die zu dem Vertrag führte, haben sich in-
dessen nicht geâindert. Wâhrend die Verpflichtung aller Verbündeten zur gemeinsa-
men Verteidigung die Gefahr der Aggression von auf3en mindert, bleibt der Beitrag
zur Sicherheit des gesamten Bündnisses, der durch die in den Vereinigten Staaten
sowie in Europa stationierten Nuklearstreitkrâfte der Vereinigten Staaten und
durch die Anwesenheit nordamerikanischer Streitkrâfte in Europa geleistet wird,
weiterhin unerilUBiich.

"Das BUndnis mu£~ jedoch den Gefahren, denen es im europâiischen Bereich ausge-
setzt ist, sorgfâiitige Aufmerksamkeit schenken und aile erforderlichen Ma1gnahmen
zu ihrer Abwendung treffen. Die europâiischen Mitgiieder, die drei Viertel der
konventioneilen Stârke des Bündnisses in Europa stelien und von denen zwei Nu-
klearstreitkrâfte besitzen, die in der Lage sind, eine eigene Abschreckungsroile
zu Uibernehmen, die zur Stâirkung der gesamten Abschreckungskra t des BUndnisses
beitrâgt, verpfiichten sich, den erforderlichen Beitrag zu leisten, damit die
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Aulenrinister Mitchell Sharp (lirilS) 12eli5t aen amer.ucar-

schen AuBerinister Hen2ry Kissinger -in Ottawa auf der

MinistertagW2g des Nordatlanltikrats willkounen, die amn

18-. und 19. ju12i stattfand.

gemeinsame Verteidigung auf einen' Stand gehalten wird, 
der geeignet ist, v

leri gegen die Unabha*ýngigceit und territoriale Unversehrtheit der 
3B1ndnismi

der gerichteten UnternehX3en abzuschrecken und soiche Unternehmen 
notfalis

Wehren.

"Die Vereinigten Staaten bekrâiftigefl ihrerseits ihre Entschlossenheit, 
k

Situation hinzunehnen, in der ihre Verbundeten einem 
Politischen oder mili

8 c-hen Druck von augen ausgesetzt wâren, durch den sie ihre Freibeit eifibüB

ký5nten, und erklâren, dal3 sie entschiossen sind, zusammten mit ihren Verbtü

Streitkrâfte in Europa auf dem Stand zu unterhalten, der erforderlieIh 
ist,

Claubhaftigkeit der Abcrcugstaei zu erbalteti und die Fiâhigkeit zý

teidigung des nordatlantischen Gebiets zu bewahrel, wenn die Abschreckung

gen solîte.

"Da der eigentliche Zweck jeder Vertejdigungspolitik 
darin besteht, einel

tentiellen Gegner die Ziele, die er durch einen bewaffneten 
Konflikt zu erý

trachtet, zu verwehrel, stellen die Mitgiiedstaaten des BUndnisses 
in dies,

saxmehang fest, daI3 aile erforderlichen Krif te fjjr diesen Zw<eck eingesetzý

een VUrden. Wihrend sie bekrâftigen, dal3 es eiti Hauptanliegenih jrer Polidil

tbereinkiinf te herbeizufÜhren, die die Gefahr eines Krieges 
uiindern, erklârE

daher auch, dags soîche tjbereinldinf te nicht ihre Ereiheit einschrârdcen, 
li i

eines Angriffs aile ihnefl zur VerfUgung stehenden Krâf te zur gmiflsaIIe Vi

digung einzusetzen. Ja, sie slnd jberzeugt, daf8 ihre Entachlosseiiheit zu e

80 1chen Vorgehen weiterhin die beste Garantie daflir 
iat, daB der Krieg inI é

8 tinen Formen verbUtet vird.
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Streitkrif te in Europa slnd notwendig

"Aile Mitglieder des Biindnisses slnd sich darin einig, daB die fortdauernde
Anwesenheit kanadischer und substantieller amerikanischer Streitkrâf te in Europa
eine unersetzliche Rolle bel der Verteidlgung Nordamerikas wie auch Europas
spielt. In âhnlicher Weise dienen die substantiellen Streitkrâfte der europâi-
schen VerbUindeten zur Verteidigung Europas wie auch Nordamerikas. Es wird aul3er-
dem anerkannt, da£ sich der weitere Fortschritt auf dem Wege zur Einheit, zu dem
die Mitgliedstaaten der Europâischen Gemeinschaf t entschlossen sind, zu gegebener
Zeit nutzbringend auf den Beitrag auswirken sollte, den diejenigen von ihnen, die
auch dem Bündnls angehbren, zu dessen gemeinsamer Verteidigung leisten. Dariiber
hinaus wird anerkannt, da£ den Beitrâgen, die Mitglieder des Biindnisses zur Er-
haltung der internationalen Sicherheit und des Weltfriedens geleistet haben, gro-
Se Bedeutung zukommt.

"Die Mitglieder des Bündnisses slnd der Auffassung, daS ihnen aus dem Willen,
lhre Bemühungen zu vereinigen, um ihre gemeinsame Verteidigung zu gewâhrleisten,
die Verpflichtung erwâchst, die Leistungskraft ihrer Streitkri4fte zu erhalten und
zu verbessern und dag jedes einzelne Mitglied gemâiB semner Rolle in der Struktur
des Bündnisses seinen angemessenen Anteil an den Lasten der Erhaltung der Sicher-
heit aller übernehmen sollte. Sie slnd zum anderen der Auffassung, da$ in laufen-
den oder kilnftigen Verhandlungen auf nichts eingegangen werden darf, was diese
Sicherheit verringern k63nnte.

"Die VerbUndeten slnd iberzeugt, dag fUr die Erreichung ihrer gemeinsamen Ziele
die Aufrechterhaltung enger Konsultiation, Zusaxumenarbeit und gegenseitig&i Ver-
trauens erforderlici ist und da£3 dadurch die für die Verteidigung notwendigen und
f Ur die Entspannung ginstîgen Bedingungen, die einander ergâinzen, gef8rdert wer-
den. Im Gelste der ihre Bezieb.ungen kennzeichnenden Freundschaf t, Gleichheit und
Solidaritât sind sie fest entschlossen, einander stets umfassend zu unterrichten
und die Gepflogenheiten freimfltiger und rechtzeitiger Konsultationen mit allen
geeigneten Mittein über Angelegenheiten, die ihre gemeinsamen Interessen ais Mit-
glieder des Bündnisses betreffen, zu stârken, wobei sie bedenken, dala diese

Die Nato und die Welt

In dem Atlantischen BUndnis slnd 15 Lânder zusammengeschlossen, die .zu den
produktivsten Staaten der Welt gehdren: Belgien, die Bundesrepublik Deutsch-
land, Dânemerk, Frankreich, Griechenland, Grogbritannien, Island, Italien,
Kanada, Luxemburg, die Niederlande, Norwegen, Portugal, die Tiirkei und die
Vereinigten Staaten. Zwar ist der Lebensstandard in den Natolândern verschie-
den, doch das Durchschnittseinkommfen pro Kopf der BevZ5lkerung ist im Natobe-
reich doppelt so hoch wie in den kommunistischen Lândern Europas und mehr ais
dreimal s0 hoch vie in der Uibrigen Welt.

Mit rund 540 Millionen Menschen entspricht die Bev3lkerung der Natolânder
etwa 15 % der 3,6 Milliarden zâhlenden Weltbev5lkerung, bringt aber mehr ais
die Râlf te der gesaxuten Weltproduktion hervor. Die Lânder der Nato erzeugen
mehr ais 58 % der Elektrizitât, 49 % des Stahîs und 75 % der Kraftwagen der
Wel t.

liber 56 % des Welthandels entfallen auf die 15 Natolânder, und die Hilf e fUr
die Entwicklungslânder stammt zu 85 % von den Mitglledern des Bfindnisses.
(Quelle: NATO Facts and Figures, NATO Information Service, Briissell,
Oktober 1971.)
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25 Jahre Nato: WUnsche beim Anschneidefl des Geburtstagskuchens

"Die Frage, wie wir diesen prâchtigen Geburtstagskuchel anschneiden soilten,

warf ein echtes Probiem auf. Sollte man dazu ain Schwert oder aine Pflugschar

benutzen? Weicher Wesenszug der Nato sollte herausgestellt werden?

"Das Probiem wurde fuir mein Geffhi auf typisch kanadisch-patente Art geliSst:

Wir entschlossen uns zu einem grogen Kiichenluesser, einem reinen Gebrauchsar-

tikel, der sicheriich gute Arbeit leisteti wird.

"Das ist auch ein wesentiiches Kennzeichel der Nato: sie hat gute Arbait ge-

laistet. Sie hat 25 Jahre iang ihre Aufgabé erfülit. Die Arbeit seibst war in

diesen Jahren vielen Verânderungen unterworf an. Zwar erkennen wir aile nach

Wié vor an, da£ die gemeinsama Verteidigung ein notwendiger Gesichtspunkt der

Nato ist; wir haben aber auch festgesteiit, daB sie ini den Bereichen der Zu-

samnienarbeit und politischfl Konsultation eine ixuer grU5ere Rolle spieit. Wir

aile haben diesa Entwickluflg begrfit.

"Wenn. durch den Dialog gelegentlich unterschiediche Auffassungen aufgedeckt

werden, so wolien wir das ais ain gesundes Zeichen dafiir ansehen, daIs die Mit-

gliader diesa'n Dialog ernstflehman. Gleichzeitig sind wir aile - dessen bin ich

Sichar - mahr denn je von der Stârke jberzeugt, dia einem ainmütigen Entschlu3

innawohnt.
"Beim Anschneidan aines Geuttgsuhn ist as Ubiich, amnen Wunsch aus-

Zusprechen. Main Wunsch wirda ungefâhr so lauten: Mbge das Atiantische Bilndnis

,weiterhin in der Lage sain, den wechsefldaf Gegebanheitan und neuen Môgiich-

kaitan fUir Frieden und EntspannUflg durch amnen lebhaften Mamnungsaustausch

ZWischan dan Partnern und durch ajtinütigs Vorgehen im geluainsiamen Dialog mit

Drittan zu entsprechen.
"In diesar Weit des raschen Wechsels kb5nnen wir natüliich nicht voraussehen,

las kÜnftiga Jahre unserexu Bflndnis bescharen werden. Wenn aber bai den Aufga-

ban, die sich kuinftig uns alien steilen werden, der feste Glauben an die Not-

Wendigkait eines gameinsamen Vorgehens arha.taf blaibt, dann k65unen wir der

Zukulnf t mit Optimismus antgegensehen."1
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aile Formen der Aggression gegen irgend jemanden ausschiie3en, gegen kein anderes
Land gerichtet sind und die ailgemeine Verbesserung der internationalen Beziehun-
gen herbeiftihren sollen. In Europa bleibt ihr Ziel die Suche nach Verstândigung
und Zusammenarbeit mit jedem europâischen Staat. In der Welt ais Ganzes erkennt
jeder verbiindete Staat die Pflicht an, den Entwicklungslândern zu helfen. Es
liegt im Interesse aller, dag jedes Land aus dem technischen und wirtschaftliche2
Fortschritt in einer offenen und gerechten Weltordnung Nutzen zieht.

"Sie erkennen an, da£3 der Zusammenhait des BUlndnisses nicht nur in der Zusam-
menarbeit zwischen ihren Regierungen, sondern auch in dem freien Meinungsaus-
tausch zwischen den gewâhlten Vertretern der M5ker des Biindnisses Ausdruck ge-
funden hat. Sie erklâren demgemIB, den Ausbau der Verbindungen zwischen Parlamen-
tariern f8rdern zu wollen.
"Die Mitgiieder des BUndnisses bekennen sich damit in diesem 25. Jahr nach der

Unterzeichnung des Nordatlantikvertrags erneut zu seinen Zielen und Idealen. Die
?itgliedstaaten vertrauen auch flir die Zukunf t darauf, da£ die Lebens- und Sch5p-
f erkraf t ihrer V61ker den Herausforderungen, denen sie sich gegenilbersehen, ge-
wachsen ist. Sie geben ihrer Îberzeugung Ausdruck,,dag das Nordatiantische Bünd-
nis weiterhin ein wesentliches Element in der dauerhaften Friedensordnung sein
wird, die zu schaffen sie entachiossen sind."

Wissenschaftliche Forschungsstipendiel der NATO

.Kanadas Bundesforschungsrat hat 22 Forschungsstipendiel der Nordatlantîkpakt

organisation an Bewerber mit abgeschlosseflem Doktorexamen für 1974-75 vergeben.

Die Mittel fiir diese Stipendien wurdel von der NATO-Kommission für Wissen-

schaftsfragen zur Verfügung gestelît.
Kanadas Anteil amn NATO-Programm fUr wissenschaftliche Forschungsstipendien

besteht in der Vergabe dieser Beihilfen, die den Austausch junger Wissenschaf t-

1er zwischen den Mitgiiedstaaten der NATO f8rdern, sal.

Diese 22 Forschungsstipendien der 'NATO, deren Gesamtwert 9000 $ ausmacht,
wurden folgendermagen vertetitý: zwei gingen nach Frankreich, füinf in die Ver-

einigten Staaten, acht nach GroBbritalflen, dret in d 'ie Bundesrepubiik Deutsch-

land, dret in die Niederlande und eines nach Danemark.

Tagung der NATO-Kommission fùr«Wissenschaftsfragen

Die Nordatiantikpakt-Organisation (NATO) wird vom 24. bis 26. September in
Ottawa eine Sitzung ihrer Koumiîssion fUir Wissenschaftsfragen abhalten.

lm Jabre 1956 erbielten der inzwischen verstorbene Kanadier Lester B. Pearson,
Gaetano Martino aus Italien und Halvard Lange aus Norwegen den Auftrag, die M3g-
lichkeiten filr eine nichtmilitârische Zusammenarbeit zwischen den Mitgliedstaater
der Nato zu erkunden. Diese Dreimann-Studielgruppe, die spâter ais "Die drei Wei-
sen" bekannt wurde, wies darauf hin, dal3 "Wissenschaft und Technologie einen Be-
reich darsteiien, der fiir die Atlantische Gemeinschaft von besonderer Bedeutung
ist". Auf Grund der Empfehlungen dieser Gruppe ri*chtete die Nato einen Arbeits-
ausschuB ein, der die Bildung einer stândigen NATO-Konmiîssion ffUr Wissenschafts-
fragen und die Ernennung eines wissen&chaftlichen Beraters des Generalsekretârs
empfahl.

Die Konimission fUr Wissenschaftsfragen setzt sich aus Wissenschaftlern zusam-.
men, die sich in ma13geblicher Weise zur Wissenschaftspolitik âuIeern k85nnen. Den
Vorsitz führt der Stelivertretende Generalsektretâr für Wissenschaft und Umwelt-
fragen, der mit ilf e eines kleinen Stabs von Wissenschaftlern fütr die Durchfih-
rung der Kommissionsbeschlfisse, ftir die Verwaltung verschiedener wissenschaftli-
cher Programmie und ftir die Beratung des Generalsekretârs der Nato in Wissen-

6
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schafts- und Umweltfragen zustândig ist.
Die Tâtigkeit der Nato auf wissenschaftlichemf Gebiet ist ini zwei Programmbe-

reiche - allgemeine und besondere wissens 'chaftliche Probleme - unterteilt, wofilr

im1 Jahreshaushalt insgesamt 6 Millionen Dollar vorgesehen sînd. Die allgemein-

wissenschaftlichen Programmepollen den internatiolalef Austausch wissenschaftli-

cher Informationen f5rdern. Dazu geh5rt die Vergabe wissenschaftlicher Stipendien

Und Fors chungsbeihilf en sowie die Finanzierulg von wissenschaftlichen Forschungs-

inlstituten. Die wissenschaftliChel Stipendien sollen den Austausch von jungen

Wissenschaf tlern mit Staats- 'oder Doktorexamen in einem Fach der theoretischen

Oder der angewandten Wissenschaft f85rdern. Mit den Forschungsbeihilfen werden be-

reits laufende Forschungsprojekte, die auf international.e Zusammenarbeit axigewie-

S8en slnd, f inanziell unterýsttitzt. Bei den wissenschaftlichen Fors chungs ist ituten
handeit es sich ,lm eine Reihe von rund 50 Seminaren pro Jahr, die sich durch ein

hohes wissenschaftliches Niveau auszeichnen und Wissenschaftler aus vielen Lân-

demn zur Erforschung eines bestinlften Probleinkreises zusammenflihren.

Das wissenschaftliche Sonderprogramm unterstiltzt eine Reihe von kurzfristigen

Studien bestimmter Probleine auf den verschiedensten Gebieten der angewandten Wis-

senschaf t, z.B. Ozeanographie, Meteorologie, Umweltforschung und Sozialwissen-
sehaften.

Kanadische Bundesfilmstelle erhielt einefl Preis 7
inl Cannes

Die kanadische Bundesfiliustelle erhielt film ihren

Zeichentrickfilm "La Faim" (Hunger) von Peter Foldes

auf den Filmfestspielen in Cannes eine Auszeichnung

in Gestalt des SonderpreiSeS der Jury fLir den besten

Kurzfilm.
Seit 1972 hat die kanadische Bundesfilms~telle in

Cannes wichtige Preise gewonnen. lm vergangenen Jahr

erhielt Bretislav Pojars kurzer Spielfilm "Balablok"

de" Grogen Preis fUlr Kurzfilme, und 1972 wurde Eine $zerie aus "La Faimré,

"Zikkaron" von Laurent Coderre mit dem Uniatec-Preis einer Produktion de.r kanadi-

ausgezeichnet. Kanadas erste "Palme.d'Or" (goldene schen Bundesfillnstellef die

PaIlme) wurde 1955 Norman McLarel, einem Mitarbeiter auf den diesjâhrige2 Fil.m-

der kanadischen Bundesfilmstelle, fiUt "BliXdîty ,festspielefl in Cannes den

BlankI' zugesprochen. Sondexpreis der Jury gewann.

"llLa Faim" ist ein mit Hilfe -des Comiputers
rgsele ZeichentriCkfilm, und vermitteit ein eindrucksvolles Bild des ULber-

sattigten Wohlstandslebels in einer Welt, in dem 
viele Menachen ama Verhungern

silid.
Foldes hat seit mehreren Jahren mlit dieser Art von computerproduzierten 

Filmen

'2Perimentiert. 1972 gewann sein Filim gMetadata" als 
Beitrag der 1caradischen Bun-

desfilmstelle auf den Oberhausener Kurz~filxtagn 
1 S d4POU

Nebaunschweig ist hinter den Raucherl her

Der Neubraunschweiger Rat t Rauchen und~ Gesundheit" hiidt kilrzlich ini Frederic-

toI seine emste JahresversammlungW ab und hat Vertreter der Provinzialidnisterien

fÜr Gesundheitswesen und Erziehuflg, der lCanadischen1 Krebsgesellschaft, der Kana-

<ischen Herzstiftung, des Neublraunschweiger Him- u.nd Schulvereins, 
der~ Avendi-

stenkirche, dem Nebancwie Gesel$chft gegen Tuberkulose und Emraun

de Atemwege sowie des Verbands Neubraunschweiger gepmffter Krankeschwestern in
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seine Reihen gewâihlt. Der Rat verfolgt
chens zu werben.
Im Lauf e der Jahrestagung nahrn

der Rat folgende Entschlie8ungen
an: - In Anerkennung des Rechts
des einzelnen auf saubere Luf t
mâ5chte der Neubraunschweiger Rat
"Rauchen und Gesundheit" die Flug-
gesellsciaf t Air Canada dafiir lo-
ben, dae sie Nichtraucherabteile
eingerichtet hat, ihr aber empf eh-
len, diese Zonen merklich zu er-
weitern. Ferner empfiehlt der Rat
der "Eastern Provincial Airways"
und anderen Fluggesellschaften,
die Neubraunschweig anfliegen, in
ihren Flugzeugen âhnliche Nicht-
raucherabteilungen zu schaffen.
- Da Krankenhâuser die wichtigsten
Heilstâtten sind und das Rauchen
in den Krankenzirnmern der Gesun-
dung abtrâglich sein kb3nnte, wird
beschlossen, daflr einzutreten, da£ di
und Angesteilten das Rauchen in den Kr
- Da das Rauchen der Schlîler in Schulb
lânde mit den Idealen einer gesunden L
schlossen, dahi-n zu wirken, dagS dort d

das Ziel, fiir die Einstellung des Rau-

Nicht rauchen - lieber wâhlen!

Arn 1. Mai lief in Neubraunschweig ein
Telephondienst fiir Raucher ("Dial-A-
Srnoke") an, urn jenen zu helfen, die das
Rauchen aufgeben wollen.

Wer Untersttitzung bei diesern Vorhaben
braucht, kann an sieben Orten innerhalb
der Provinz eine bestimrnte Nunirer wâhlen
und dann eine Serie von zehn Mitteilun-
gen anhb3ren. Sie geben Auskunf t liber die
Gefahren des Rauchens sowie dariiber, wie
man das Rauchen aufgeben und eine Ge-
wichtszunahne vermeiden kann. Nichtrau-
cher haben dabei Gelegenheit, rnehr üiber
die Vorteile des Nichtrauchens zu erfah-
ren. Die Meldungen werden regelrnâBig ai-
le drei bis fiinf.Tage gewechselt.

e jeweilige Krankenhausverwaltung Besucherl
ankenzimfern verbietet.
ussen, in der Schule und auf dem Schulge-
eibeserziehung unvereinbar ist, wird be-
as Rauchen überali verboten wird.

Herausgegeben von der Informationsstelle des Ministeriums £Ü~r Auswâ.rt«ige

Anqelegenheiten, Ottawa KiA 0G2.
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Ausgaben dieses Informationsblatts erscheinefl auch in englischer, franzô-

sischer und spanisaher Sprache.
T'his publication appears in English under the titie Canada Weekly.

Cette publication existe égaleme<nt en français sous lZe titre Hebdo Canada.

Algunos nd'Meros de esta publicaclôz' parecen tanibién en espaziol bajo el

titulo Nodiciario de Canada.
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